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(54) SITZEINHEIT FÜR EIN SCHIENENFAHRZEUG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sitzein-
heit (4) für ein Schienenfahrzeug (1), welche mindestens
einen Sitz und einen Sitzträger (10) zur Abstützung des
oder der Sitze umfasst, wobei jeder Sitz einen Sitzplatz
bildet. Der Sitzträger (10) weist einen Ausströmkasten
(12) und eine Stützkonstruktion (14) auf, welche den oder
die Sitze abstützt, wobei der Ausströmkasten (12) einen
Luftkanal (26) bildet und eine untere Fläche (24) umfasst,
welche ein Luftausströmgitter (30) aufweist, welches ei-

ne Ausströmfläche von mindestens 850 cm2 pro Sitzplatz
aufweist, wobei die Stützkonstruktion (14) eine Wandbe-
festigung (40) zur Befestigung des Sitzträgers (10) an
einer Seitenwand (2) des Schienenfahrzeugs (1) sowie
eine Stützstrebe (42) aufweist, wobei die Stützstrebe die
Wandbefestigung (40) mit einer Unterseite des oder der
Sitze verbindet. Die vorliegende Erfindung betrifft außer-
dem ein Schienenfahrzeug sowie ein Verfahren zur Be-
lüftung eines Schienenfahrzeugs.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sitzein-
heit für ein Schienenfahrzeug, die mindestens einen Sitz
und einen Sitzträger zur Abstützung des oder der Sitze
umfasst.
[0002] Sitzträger von Sitzeinheiten für Schienenfahr-
zeuge, die einen integrierten Luftkanal aufweisen, sind
bekannt. Ein solcher Sitzträger ist beispielsweise in WO
2006/100337 A1 beschrieben. Dieser Sitzträger ermög-
licht es, warme oder kalte Luft in den Fahrgastraum des
Schienenfahrzeugs strömen zu lassen, um den Fahrgas-
traum zu heizen oder zu kühlen.
[0003] Generell ist, um einen ausreichenden Luftaus-
tausch zu erreichen und eine gewünschte Temperatur
im Fahrgastraum zu halten, ein Luftmindestvolumen-
strom erforderlich.
[0004] Bei den bisher bekannten Sitzträgern führt ein
solcher erforderlicher Luftmindestvolumenstrom dazu,
dass Luft mit einer hohen Ausströmgeschwindigkeit aus
in den Fahrgastraum geleitet wird. Eine solche Lüftung
ist auch als Mischlüftung bekannt.
[0005] Der hohe Luftvolumenstrom kann beispielswei-
se dazu führen, dass Zug im Fahrgastraum entsteht. Zu-
dem kann die mit verhältnismäßig hoher Geschwindig-
keit ausströmende Luft Lärm verursachen. Somit ist der
Passagierkomfort bei solchen Sitzträgern beeinträchtigt.
[0006] Demnach ist es eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, die oben genannten Nachteile zumindest zu
verringern oder zu beheben. Insbesondere ist eine Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, den Fahrgastraum auf
einfache Art und Weise zufriedenstellend zu belüften,
ohne dabei den Passagierkomfort zu beeinträchtigen.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Sitzeinheit für ein Schienenfahrzeug, welche
mindestens einen Sitz und einen Sitzträger zur Abstüt-
zung des oder der Sitze umfasst, wobei jeder Sitz einen
Sitzplatz bildet, dadurch gekennzeichnet dass der Sitz-
träger einen Ausströmkasten und eine Stützkonstruktion
aufweist, welche den oder die Sitze abstützt, wobei der
Ausströmkasten einen Luftkanal bildet und eine untere
Fläche umfasst, welche ein Luftausströmgitter aufweist,
welches eine Ausströmfläche von mindestens 850 cm2

pro Sitzplatz aufweist, wobei die Stützkonstruktion eine
Wandbefestigung zur Befestigung des Sitzträgers an ei-
ner Seitenwand des Schienenfahrzeugs sowie eine
Stützstrebe aufweist, wobei die Stützstrebe die Wand-
befestigung mit einer Unterseite des oder der Sitze ver-
bindet.
[0008] Die erfindungsgemäße Sitzeinheit ermöglicht
es, bei geringer Ausströmgeschwindigkeit die zu einer
zufriedenstellenden Belüftung des Fahrgastraumes be-
nötigte Luftmasse aus dem Sitzträger ausströmen zu las-
sen, und bietet gleichzeitig eine ausreichende Stabilität.
Somit ermöglicht es die erfindungsgemäße Sitzeinheit,
den Fahrgastraum zufriedenstellend auf einfache Art und
Weise zu belüften, ohne dabei den Passagierkomfort zu
beeinträchtigen.

[0009] Insbesondere ermöglicht die Ausströmfläche
von mindestens 850 cm2 pro Sitzplatz ein langsames
Ausströmen der Luft, die dadurch als sogenannte Quell-
luft ausströmt. Trotz der großen Ausströmfläche ist die
erfindungsgemäße Sitzeinheit ausreichend stabil um
beispielswiese das Gewicht von Passagieren oder Ge-
päck aufzunehmen.
[0010] Gemäß bevorzugten Ausführungsformen um-
fasst die erfindungsgemäße Sitzeinheit eines, mehrere
oder alle der folgenden Merkmale, in allen technisch
möglichen Kombinationen:

- die Stützstrebe verbindet die Wandbefestigung mit
der unteren Fläche des Ausströmkastens oder mit
einer Unterseite des oder der Sitze;

- der Ausströmkasten umfasst außerdem eine obere
Wandung sowie zwei Seitenwände, wobei die obere
Wandung oberhalb des Luftausströmgitters und pa-
rallel zum Luftausströmgitter angeordnet ist und die
Seitenwände die obere Wandung mit dem Luftaus-
strömgitter verbinden, und die obere Wandung eine
Abstützfläche für den oder die Sitze bildet;

- der oder die Sitze stützen sich über den Sitzträger
ausschließlich an der Seitenwand des Schienen-
fahrzeugs ab;

- die Stützkonstruktion umfasst ferner mindestens ei-
ne Querstrebe, welche die Stützstrebe mit der unte-
ren Fläche des Ausströmkastens verbindet;

- der Ausströmkasten weist Schienen zur Befestigung
des oder der Sitze auf, welche seitlich an jeder
Längsseite des Ausströmkastens angeordnet sind
und sich parallel zu einer Längsrichtung des Luftka-
nals erstrecken;

- das Luftausströmgitter erstreckt sich über mindes-
tens 80% der unteren Fläche;

- das Luftausströmgitter weist Luftausströmlöcher
auf, welche gleichmäßig über die Fläche des Luft-
ausströmgitters verteilt sind;

- der Ausströmkasten weist mindestens eine im Luft-
kanal angeordnete Verstärkungswand auf, welche
sich im Wesentlichen quer zu einer Längsrichtung
des Luftkanals erstreckt;

- der Ausströmkasten erstreckt sich über die gesamte
Breite des oder der Sitze der Sitzeinheit;

- der Ausströmkasten erstreckt sich ausschließlich
über einen Teil der Breite des oder der Sitze der
Sitzeinheit.

[0011] Die Erfindung betrifft außerdem ein Schienen-
fahrzeug, das mindestens eine Seitenwand umfasst,
welche mindestens einen Luftkanal aufweist, wobei das
Schienenfahrzeug des Weiteren eine Sitzeinheit wie
oben beschrieben umfasst, wobei der Luftkanal der Sei-
tenwand in den Luftkanal des Sitzträgers mündet.
[0012] Schließlich betrifft die Erfindung ebenfalls ein
Verfahren zur Belüftung eines Schienenfahrzeugs, wel-
ches eine Sitzeinheit wie oben beschrieben umfasst, wo-
bei die Luft mit einer maximalen Geschwindigkeit von
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0,25 m/s aus dem Sitzträger ausströmt.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst das erfindungsgemäße Verfahren folgende
Merkmale: Die aus dem Sitzträger ausströmende Luft
weist eine Temperaturdifferenz von etwa 2 bis 4 Kelvin
gegenüber einer Temperatur einer Umgebung des Sitz-
trägers auf.
[0014] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nun anhand der Zeichnungen im Detail beschrei-
ben, wobei:

- Figur 1 einen Teil eines Schienenfahrzeugs in per-
spektivischer Ansicht zeigt, welcher den Sitzträger
der Sitzeinheit umfasst;

- Figuren 2 bis 28 Schnittansichten sind, die verschie-
dene alternative Ausführungsformen einer Stütz-
konstruktion des Sitzträgers zeigen, und

- Figur 29 eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Ausführungsform eines Sitzträgers zeigt.

[0015] Die Figur 1 zeigt einen Teil eines Schienenfahr-
zeugs 1, welches zumindest eine Seitenwand 2 und eine
Sitzeinheit 4 umfasst.
[0016] Die Seitenwand 2 erstreckt sich beispielsweise
parallel zu einer Längsrichtung des Schienenfahrzeugs
1. Hierbei erstreckt sich die Längsrichtung des Schie-
nenfahrzeugs 1 insbesondere in Fahrtrichtung des
Schienenfahrzugs 1.
[0017] Die Seitenwand 2 weist einen Luftkanal 6 auf,
der in eine Verkleidung der Seitenwand 2 integriert ist.
[0018] Die Sitzeinheit 4 umfasst mindestens einen Sitz
8 (siehe schematische Darstellung in Figuren 2 bis 28)
sowie einen Sitzträger 10 zur Abstützung des mindes-
tens einen Sitzes 8.
[0019] Die Sitzeinheit 4 bildet einen sogenannten Can-
tilever-Sitz. Die Sitzeinheit 4 ist ausschließlich an der Sei-
tenwand 2 des Schienenfahrzeugs 1 befestigt. Insbeson-
dere stützt sich der Sitzträger 10 ausschließlich an der
Seitenwand 2 ab. Die Sitzeinheit 4 ist insbesondere nicht
am Boden des Schienenfahrzeugs 1 befestigt. Es be-
steht ein Abstand zwischen dem Sitzträger 10 und dem
Boden des Schienenfahrzeugs 1.
[0020] Vorzugsweise umfasst die Sitzeinheit 4 mehre-
re Sitze 8, beispielswiese drei Sitze. Jeder Sitz 8 bildet
einen Sitzplatz.
[0021] Die Sitze 8 sind nebeneinander angeordnet,
entlang einer Richtung, welche sich quer zur Seitenwand
2 erstreckt. Die Sitze weisen eine Breite auf, welche in
einer Richtung orthogonal zur Seitenwand 2 definiert ist.
[0022] Die Sitze 8 sind an sich bekannt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung nicht weiter beschrie-
ben.
[0023] Wie in Figur 1 ersichtlich erstreckt sich der Sitz-
träger 10 im Wesentlichen quer zur Seitenwand 2, an der
er befestigt ist.
[0024] In der in Figur 1 dargestellten Ausführungsform
umfasst der Sitzträger 10 einen Ausströmkasten 12 und
eine Stützkonstruktion 14.

[0025] Der Ausströmkasten 12 erstreckt sich zumin-
dest über einen Teil der Breite der Sitze 8. Im ersten
Ausführungsbeispiel erstreckt sich der Ausströmkasten
im Wesentlichen über die gesamte Breite der Sitze 8.
[0026] Der Ausströmkasten 12 erstreckt sich im We-
sentlich quer zur Seitenwand 2. An einem Ende stützt
sich der Ausströmkasten 12 in diesem Beispiel an der
Seitenwand 2 ab.
[0027] Der Ausströmkasten 12 ist unterhalb der Sitze
8 angeordnet.
[0028] Der Ausströmkasten 12 umfasst eine obere
Wandung 20, mindestens zwei Seitenwände 22 und eine
untere Fläche 24. Die obere Wandung 20 befindet sich
unterhalb des oder der Sitze 8. Sie bildet in dieser Aus-
führungsform eine Abstützfläche für den oder die Sitze
8. Die Seitenwände 22 verbinden die obere Wandung 20
mit der unteren Fläche 24. Im Beispiel der Figur 1 sind
die Seitenwände 22 orthogonal zur oberen Wandung 20
und zur unteren Fläche 24 angeordnet.
[0029] Die obere Wandung 20 ist oberhalb eines Luft-
ausströmgitters 30 (weiter unten genauer beschrieben)
und parallel zum Luftausströmgitter 30 angeordnet.
[0030] Für die folgende Beschreibung wird eine Längs-
richtung L des Ausströmkastens 12 definiert. Wie im Bei-
spiel von Figur 1 dargestellt, erstreckt sich die Längsrich-
tung L parallel zur oberen Wandung 20, den Seitenwän-
den 22 und der unteren Fläche 24.
[0031] Die Längsrichtung L erstreckt sich quer zur Sei-
tenwand 2 des Schienenfahrzeugs 1 an der der Sitzträ-
ger 10 befestigt ist.
[0032] Des Weiteren weist der Ausströmkasten 12 ei-
ne Endwand auf (nicht dargestellt), welche quer zur
Längsrichtung L an einem von der Seitenwand 2 abge-
wandten Ende des Ausströmkastens 12 angeordnet ist
und den Ausströmkasten 12 an diesem Ende schließt.
Der Ausströmkasten 12 bildet somit im Wesentlichen ei-
nen Quader.
[0033] Die obere Wandung 20, die Seitenwände 22
und die untere Fläche 24 begrenzen einen Luftkanal 26.
Der Luftkanal 26 ist strömungstechnisch mit dem in der
Seitenwand 2 gebildeten Luftkanal 6 verbunden. Insbe-
sondere mündet der Luftkanal 6 in den Luftkanal 26 des
Sitzträgers 10.
[0034] Der Ausströmkasten ist insbesondere dazu ge-
eignet, Quellluft in den Fahrgastraum abzugeben. Unter
Quellluft versteht man einen Luftstrom, welcher mit mit
einer maximalen Geschwindigkeit von 0,25 m/s aus dem
Ausstömkasten ausströmt. Des weiteren weist Quellluft
vorteilhaft eine Temperaturdifferenz von etwa 2 bis 4 Kel-
vin gegenüber einer Temperatur einer Umgebung des
Sitzträgers 10, zum Beispiel dem Fahrgastraum, auf.
[0035] Der Luftkanal 26 ist dazu geeignet, einen Luft-
strom entlang der Längsrichtung L, das heißt im Wesent-
lichen parallel zu den Seitenwänden 22 und zur oberen
Wandung 20 zu führen.
[0036] Im Ausführungsbeispiel von Figur 1 hat der Aus-
strömkasten 12, und insbesondere der Luftkanal 26, quer
zur Längsrichtung L einen rechteckigen Querschnitt. Die-
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ser rechteckige Querschnitt wird in diesem Beispiel durch
die obere Wandung 20, die Seitenwände 22 und die un-
tere Fläche 24 gebildet.
[0037] Die untere Fläche 24 weist ein Luftausströmgit-
ter 30 auf.
[0038] Beispielsweise erstreckt sich das Luftaus-
strömgitter 30 über mehr als die Hälfte der unteren Fläche
24. Vorzugsweise erstreckt sich das Luftausströmgitter
30 über mindestens 80 Prozent der unteren Fläche 24.
Weiterhin vorzugsweise erstreckt sich das Luftausström-
gitter 30 über die gesamte untere Fläche 24.
[0039] Das Luftausströmgitter 30 weist eine Ausström-
fläche von mindestens 850 cm2 pro Sitzplatz auf, vorteil-
hafterweise liegt sie im Bereich von 850 cm2 pro Sitzplatz
bis zu 1900 cm2 pro Sitzplatz, besonders vorteilhaft be-
trägt sie 1000 cm2 bis 1200 cm2 pro Sitzplatz.
[0040] Die Ausströmfläche ist die Fläche, durch die die
Luft aus dem Luftkanal 26 in den Fahrgastraum ausströ-
men kann.
[0041] Das Luftausströmgitter 30 weist Ausströmöff-
nungen auf, durch die die Luft aus dem Luftkanal 26 in
den Fahrgastraum ausströmt. Vorzugsweise sind die
Ausströmöffnungen über die gesamte Fläche des Luft-
ausströmgitters 30 verteilt, und insbesondere gleichmä-
ßig verteilt. Vorzugsweise erstreckt sich das Luftaus-
strömgitter 30 im Wesentlichen horizontal und die Aus-
strömlöcher weisen eine vertikale Achse auf.
[0042] Das Luftausströmgitter 30 weist beispielsweise
erste Gitterstäbe auf, welche quer zur Längsrichtung L
ausgerichtet sind und zweite Gitterstäbe, welche parallel
zur Längsrichtung L ausgerichtet sind. In diesem Fall
werden die Ausströmöffnungen durch die Gitterstäbe
des Luftausströmgitters 30 begrenzt.
[0043] In einem anderen Beispiel wird das Luftaus-
strömgitter 30 durch eine Platte gebildet, welche eine
Mehrzahl von Ausströmlöchern aufweist, welche insbe-
sondere durch Ausstanzen geformt sind. Die Platte ist
vorzugsweise als Blech ausgebildet.
[0044] Vorzugsweise sind die einzigen Öffnungen,
durch die Luft in den Fahrgastraum abgegeben werden
kann, die Ausströmöffnungen im Luftausströmgitter 30.
[0045] Des Weiteren weist der Ausströmkasten 12
zum Beispiel mindestens eine Verstärkungswand (nicht
dargestellt) auf, welche sich quer zur Längsrichtung L
erstreckt. Vorzugsweise weist der Ausströmkasten 12
mehrere solcher Verstärkungswände auf. Jede Verstär-
kungswand ist in dem Luftkanal 26 angeordnet. Jede
Verstärkungswand weist zudem mindestens eine Öff-
nung auf, sodass der Luftkanal 26 in der Längsrichtung
L weiterhin durchströmt werden kann. Jede Öffnung er-
streckt sich beispielsweise mindestens über die Hälfte
einer Querschnittsfläche des Luftkanals 26, wobei die
Querschnittsfläche quer zur Längsrichtung L angeordnet
ist.
[0046] Jede Verstärkungswand wird beispielsweise
durch eine Platte gebildet, vorzugsweise durch ein Blech,
welches zum Beispiel aus Aluminium gebildet ist.
[0047] Die Verstärkungswand ist insbesondere dazu

geeignet, Torsionskräfte, die auf den Ausströmkasten 12
wirken, aufzunehmen.
[0048] In dem in Figur 1 abgebildeten Beispiel weist
der Ausströmkasten 12 Schienen 28 auf, die zur Befes-
tigung des oder der Sitze 8 am Sitzträger 10 dienen. In
diesem Beispiel umfasst der Ausströmkasten eine Schie-
ne 28 an jeder Längsseite des Ausströmkastens 12, und
insbesondere an jeder Seitenwand 22 des Ausströmkas-
tens 12. Die Schienen 28 erstrecken sich beispielsweise
in der Längsrichtung L.
[0049] Jede Schiene 28 weist zum Beispiel ein Profil
in Form eines um 90° gedrehten "C"s auf. Die Schiene
28 ist nach oben geöffnet.
[0050] Der oder die Sitze 8 umfassen zur Schiene 28
komplementäre Vorrichtungen (nicht dargestellt), die da-
zu geeignet sind, in die Schiene 28 einzugreifen.
[0051] Im Beispiel von Figur 1 weisen die Seitenwände
22 zudem untere Schienen 29 auf, welche nach unten
geöffnet sind. Die unteren Schienen weisen in diesem
Beispiel ein C-förmiges Profil auf.
[0052] In einer Variante umfasst die untere Fläche 24
des Ausströmkastens 12 ebenfalls die innere Fläche der
unteren Schiene 29.
[0053] Die Stützkonstruktion 14 umfasst beispielswei-
se zwei Stützen 38. Die Stützen 38 verbinden den oder
die Sitze 8 mit der Seitenwand 2 des Schienenfahrzeugs
1. Sie dienen zur Abstützung der Sitze 8 an der Seiten-
wand 2.
[0054] Die Stützen 38 sind entlang einer Richtung, wel-
che sich quer zur Längsrichtung erstreckt, voneinander
beabstandet. In dem abgebildeten Beispiel ist jede Stüt-
ze an einer jeweiligen Längsseite des Ausströmkastens
12 angeordnet.
[0055] Im Ausführungsbeispiel der Figur 1 erstreckt
sich jede Stütze 38 im Wesentlichen unterhalb des Aus-
strömkastens 12.
[0056] Jede Stütze 38 umfasst eine Wandbefestigung
40, eine Stützstrebe 42 sowie mindestens eine Querstre-
be 44.
[0057] Die Wandbefestigung 40 erstreckt sich im We-
sentlichen parallel zur Seitenwand 2 und stützt sich ins-
besondere über ihre gesamte Fläche an der Seitenwand
2 ab.
[0058] In dem dargestellten Beispiel ist die Wandbe-
festigung 40 als Platte 41 ausgebildet. Die Platte 41 ist
beispielsweise ein Blech. Die Platte 41 weist jegliche ge-
eignete Form auf, und hat zum Beispiel eine Trapezform.
Die Platte 41 ist an der Seitenwand 2 befestigt. Vorzugs-
weise ist die Platte 41 mit der Seitenwand 2 verschraubt.
[0059] Die Stützstrebe 42 verbindet die Wandbefesti-
gung 40 mit einer Unterseite des oder der Sitze 8. Im
Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1 verbindet die Stütz-
strebe 42 die Wandbefestigung 40 über den Ausström-
kasten 12 mit einer Unterseite des oder der Sitze 8.
[0060] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1 er-
streckt sich die Stützstrebe 42 von der Wandbefestigung
40 bis zur unteren Fläche 24 des Ausströmkastens 12.
Sie verbindet die Wandbefestigung 40 mit der unteren
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Fläche 24 des Ausströmkastens 12.
[0061] In diesem Ausführungsbeispiel bildet die Stütz-
strebe 42 mit der Wandbefestigung 40 und der unteren
Fläche 24, in einer Seitenansicht in einer Ebene parallel
zur Längsrichtung L, im Wesentlichen ein Dreieck. Die-
ses Dreieck erstreckt sich in einer senkrechten Ebene
quer zur Seitenwand 2.
[0062] Die Stützstrebe 42 bildet einen Winkel 40 zwi-
schen 20 und 80 Grad mit der Wandbefestigung 40, vor-
zugsweise einen Winkel von etwa 60 Grad.
[0063] Vorzugsweise ist ein der Wandbefestigung 40
entgegengesetztes Ende 46 der Stützstrebe 42 an dem
Ausstömkasten 12 befestigt, und vorzugsweise an der
unteren Fläche 24 befestigt. Sie ist insbesondere an ei-
ner Stelle der unteren Fläche 24 befestigt, welche ent-
lang der Längsrichtung L um mindestens zwei Drittel ei-
ner Gesamtlänge der unteren Fläche 24 von der Seiten-
wand 2 beabstandet ist.
[0064] Das der Wandbefestigung 40 entgegengesetz-
te Ende 46 der Stützstrebe 42, sowie die Querstrebe(n)
44 umfassen zur unteren Schiene 29 komplementäre
Vorrichtungen, die dazu geeignet sind, in die untere
Schiene 29 einzugreifen.
[0065] In dem abgebildeten Beispiel der Figur 1 ist die
Stützstrebe 42 über mindestens 90% ihrer Länge gerade
ausgebildet. In diesem Beispiel weist die Stützstrebe 42
an ihrem der Wandbefestigung 40 entgegengesetzten
Ende 46 ein in Richtung des Auströmkastens 12 nach
oben gebogenes Endteil 47 auf, dessen oberes Ende am
Ausströmkasten 12 befestigt ist. In diesem Beispiel er-
streckt sich das gebogene Endteil 47 im Wesentlichen
parallel zu der oder den Querstreben 42.
[0066] Die Stützstrebe 42 weist beispielsweise einen
im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt auf. Die
Stützstrebe 42 ist beispielsweise als Rohr oder Formrohr,
das heißt hohl, geformt. Alternativ ist die Stützstrebe 42
massiv ausgebildet.
[0067] Die Querstrebe(n) 44 verbinden die Stützstrebe
42 mit dem Austtrömkasten 12, und insbesondere mit
der unteren Fläche 24. Sie sind vorzugsweise innerhalb
des durch die Stützstrebe 42, die Wandbefestigung 40
und die untere Fläche 24 gebildeten Dreiecks angeord-
net.
[0068] Vorzugsweise sind die Querstreben 44 eben-
falls an der unteren Fläche 24 befestigt.
[0069] Im bevorzugten Beispiel von Figur 1 umfasst
die Stütze 38 zwei Querstreben 44. Alternativ kann die
Stütze 38 jedoch ebenfalls mehr als zwei Querstreben
44 oder nur eine einzelne Querstrebe 44 umfassen. Vor-
zugsweise sind die Querstreben 44 im Wesentlichen pa-
rallel zueinander angeordnet.
[0070] Jede Querstrebe 44 weist beispielsweise einen
im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt auf. Jede
Querstrebe 44 ist beispielsweise als Rohr oder Formrohr,
das heißt hohl, geformt. Alternativ ist jede Querstrebe 44
massiv ausgebildet.
[0071] Die Stütze 38 besteht beispielsweise aus Me-
tall, zum Beispiel aus Aluminium.

[0072] Die Figuren 2 bis 28 zeigen verschiedene alter-
native Ausführungsformen der Sitzeinheit 4 und insbe-
sondere des Sitzträgers 10.
[0073] Ähnliche Elemente zu denen, die bereits im ers-
ten Ausführungsbeispiel in Hinblick auf die Figur 1 be-
schrieben wurden tragen in den Figuren 2 bis 28 die glei-
chen Bezugszeichen und werden nicht noch einmal be-
schrieben.
[0074] Im Folgenden werden ausschließlich die Unter-
schiede zur Stützstrebe 42 und zum Ausströmkasten 12
gemäß der ersten Ausführungsform beschrieben, wobei
in den Figuren 2 bis 28 aus Gründen der Übersichtlichkeit
keine Querstreben 44 dargestellt sind.
[0075] Die Ausführungsformen der Figuren 1 bis 16
unterscheiden sich lediglich durch die Form der Stütze
38, und insbesondere der Stützstrebe 42, von der ersten
Ausführungsform.
[0076] In den Ausführungsformen der Figuren 2 bis 16
erstreckt sich der Ausströmkasten 12, wie in der ersten
Ausführungsform, in Längsrichtung L über die gesamte
Breite der Sitze 8 der Sitzeinheit 4. In diesem Kontext ist
die Breite der Sitze die Abmessung der Sitze entlang der
Längsrichtung L.
[0077] In den Ausführungsformen der Figuren 1 bis 16
ist die Stützstrebe 42AA, ... AO an einer Verbindungs-
stelle mit dem Ausströmkasten 12 verbunden.
[0078] Die in der nachfolgenden Beschreibung benutz-
ten Begriffe "konkav" und "konvex" sind aus einer Blick-
richtung des oder der Sitze 8 der Sitzeinheit 4 aus defi-
niert.
[0079] Wie im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2 er-
strecken sich die Stützstreben 42AA, ... AO im Wesent-
lichen unterhalb des Ausströmkastens, von der Wand-
befestigung 40 bis zur unteren Fläche 24 des Ausström-
kastens 12.
[0080] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2 ist die
Stützstrebe 42AA konvex gebogen. Im Ausführungsbei-
spiel gemäß Figur 2 befindet sich die Verbindungsstelle
an einem von der Seitenwand 2 abgewandten Ende des
Ausströmkastens 12. Eine derart positionierte Verbin-
dungsstelle wird als erste Verbindungsstelle bezeichnet.
[0081] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 3 ist die
Stützstrebe 42AB konvex gebogen. Im Ausführungsbei-
spiel gemäß Figur 3 befindet sich die Verbindungsstelle
etwa mittig zwischen der Seitenwand 2 und dem von der
Seitenwand 2 abgewandten Ende des Ausströmkastens
12. Eine derart positionierte Verbindungsstelle wird als
zweite Verbindungsstelle bezeichnet.
[0082] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 4 ist die
Stützstrebe 42AC konvex gebogen. Im Ausführungsbei-
spiel gemäß Figur 4 befindet sich die Verbindungsstelle
etwa im ersten Drittel der Länge des Ausströmkastens
12, von der Seitenwand 2 aus in Längsrichtung L gese-
hen. Eine derart positionierte Verbindungsstelle wird als
dritte Verbindungsstelle bezeichnet.
[0083] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 5 ist die
Stützstrebe 42AD konkav gebogen. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Stützstrebe 42AD an der ersten Ver-
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bindungsstelle mit dem Ausströmkasten 12 verbunden.
[0084] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 6 ist die
Stützstrebe 42E konkav gebogen. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Stützstrebe 42AE an der zweiten
Verbindungsstelle mit dem Ausströmkasten 12 verbun-
den ist.
[0085] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 7 ist die
Stützstrebe 42F konkav gebogen. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Stützstrebe 42AF an der dritten Ver-
bindungsstelle mit dem Ausströmkasten 12 verbunden
ist.
[0086] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 8 ist die
Stützstrebe 42G gerade. In diesem Ausführungsbeispiel
ist die Stützstrebe 42AG an der ersten Verbindungsstelle
mit dem Ausströmkasten 12 verbunden ist.
[0087] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 9 ist die
Stützstrebe 42AH gerade. In diesem Ausführungsbei-
spiel ist die Stützstrebe 42AH an der zweiten Verbin-
dungsstelle mit dem Ausströmkasten 12 verbunden ist.
[0088] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 10 ist die
Stützstrebe 42AI gerade. In diesem Ausführungsbeispiel
ist die Stützstrebe 42AI an der dritten Verbindungsstelle
mit dem Ausströmkasten 12 verbunden ist.
[0089] In den Ausführungsbeispielen gemäß der Figu-
ren 11 bis 16 umfasst die Stützstrebe 42AJ, ... AO ein
erstes und ein zweites gerades Teilstück 50, 52, welche
einen Winkel zueinander bilden. Dieser Winkel ist nicht
gleich null oder 180 Grad.
[0090] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 11 ist das
erste gerade Teilstück 50 der Stützstrebe 42AJ, welches
näher an der Seitenwand 2 ist, steiler angeordnet als das
zweite gerade Teilstück 52 der Stützstrebe 42AJ.
[0091] Ein Teilstück 50, 52 ist insbesondere steiler an-
geordnet, wenn die Längsachse des betreffenden Teil-
stücks 50, 52 einen größeren Winkel mit einer horizon-
talen Fläche einschließt als ein Teilstück 50, 52, das we-
niger steil angeordnet ist. Die horizontale Fläche er-
streckt sich orthogonal zur Seitenwand 2 des Schienen-
fahrzeugs 1. Die horizontale Fläche erstreckt sich bei-
spielsweise parallel zum Ausströmgitter 30 und zur obe-
ren Wandung 20 (Figur 1).
[0092] Das erste und das zweite Teilstück 50, 52 sind
an einer Stützverbindungsstelle miteinander verbunden.
Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 11 haben das erste
und das zweite Teilstück 50, 52 unterschiedliche Längen.
In diesem Beispiel befindet sich die Stützverbindungs-
stelle etwa im ersten Drittel der Länge des Ausströmkas-
tens 12, von der Seitenwand 2 aus in Längsrichtung L
gesehen.
[0093] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 11 ist die
Stützstrebe 42AJ mit dem Ausströmkasten 12 an der ers-
ten Verbindungsstelle verbunden.
[0094] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 12 ist das
erste Teilstück 50 der Stützstrebe 42AK steiler angeord-
net als das zweite Teilstück 52. In diesem Ausführungs-
beispiel befindet sich die Stützverbindungsstelle etwa
mittig zwischen der Seitenwand 2 und dem von der Sei-
tenwand 2 abgewandten Ende des Ausströmkastens 12.

Die Stützstrebe 42AK ist mit dem Ausströmkasten an der
ersten Verbindungsstelle verbunden.
[0095] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 13 ist das
zweite Teilstück 52 der Stützstrebe 42AL steiler ange-
ordnet als das erste Teilstück 50. In diesem Ausführungs-
beispiel befindet sich die Stützverbindungsstelle um et-
wa zwei Drittel einer Gesamtlänge der unteren Fläche
24 (Figur 1) von der Seitenwand 2 beabstandet ist. Die
Stützstrebe 42AL ist mit dem Ausströmkasten 12 an der
ersten Verbindungsstelle verbunden.
[0096] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 14 ist das
zweite Teilstück 52 der Stützstrebe 42AM steiler ange-
ordnet als das erste Teilstück 50. Die Stützverbindungs-
stelle befindet sich etwa mittig zwischen der Seitenwand
2 und dem von der Seitenwand 2 abgewandten Ende
des Ausströmkastens 12. Die Stützstrebe 42AM ist mit
dem Ausströmkasten 12 an der ersten Verbindungsstelle
verbunden.
[0097] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 15 ist das
erste Teilstück 50 der Stützstrebe 42AN steiler angeord-
net als das zweite Teilstück 52. Die Stützverbindungs-
stelle ist um etwa ein Drittel einer Gesamtlänge der un-
teren Fläche 24 (Figur 1) von der Seitenwand 2 beab-
standet. Die Stützstrebe 42AN mit dem Ausströmkasten
12 an der zweiten Verbindungsstelle verbunden.
[0098] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 16 ist das
zweite Teilstück 52 der Stützstrebe 42AO steiler ange-
ordnet als das erste Teilstück 50. Die Stützverbindungs-
stelle ist um etwa ein Drittel einer Gesamtlänge der un-
teren Fläche 24 (Figur 1) von der Seitenwand 2 beab-
standet. Die Stützstrebe 42AO ist mit dem Ausströmkas-
ten 12 an der zweiten Verbindungsstelle verbunden.
[0099] Im Folgenden werden, in Bezug auf die Figuren
17 bis 28, ausschließlich die Unterschiede zur Stützstre-
be 42 und zum Ausströmkasten 12 gemäß der ersten
Ausführungsform beschrieben.
[0100] In den Ausführungsformen der Figuren 17 bis
28 erstreckt sich ein Ausströmkasten 13 ausschließlich
über einen Teil der Breite der Sitze 8 der Sitzeinheit 4 in
Längsrichtung L. Der Ausströmkasten 13 weist ansons-
ten vorzugsweise die Merkmale des Ausströmkastens
12 der ersten Ausführungsform von Figur 1 auf.
[0101] In den Ausführungsformen der Figuren 1 bis 16
ist die Stützstrebe 42BA, ... BL an einer Verbindungs-
stelle mit einer Unterseite der Sitze 8 verbunden.
[0102] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 17 ist die
Stützstrebe 42BA konvex gebogen. Die Stützstrebe
42BA ist mit der Unterseite der Sitze 8 verbunden, wobei
sich die Verbindungsstelle der Stützstrebe 42BA mit der
Unterseite der Sitze 8 an einem von der Seitenwand 2
abgewandten Ende der Unterseite der Sitze 8 befindet.
Eine derart positionierte Verbindungsstelle wird als vierte
Verbindungsstelle bezeichnet.
[0103] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 18 ist die
Stützstrebe 42BB konvex gebogen. Die Stützstrebe
42BB ist mit einer Unterseite der Sitze 8 verbunden, wo-
bei sich die Verbindungsstelle der Stützstrebe 42 mit der
Unterseite der Sitzes 8 etwa mittig zwischen der Seiten-
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wand 2 und dem von der Seitenwand 2 abgewandten
Ende der Unterseite der Sitze 8 befindet.
[0104] Eine derart positionierte Verbindungsstelle wird
als fünfte Verbindungsstelle bezeichnet.
[0105] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 19 ist die
Stützstrebe 42BC konkav gebogen.Die Stützstrebe
42BC ist mit der Unterseite der Sitze 8 an der vierten
Verbindungsstelle verbunden.
[0106] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 20 ist die
Stützstrebe 42BD konkav gebogen. Die Stützstrebe
42BD ist mit der Unterseite der Sitze 8 an der fünften
Verbindungsstelle verbunden.
[0107] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 21 ist die
Stützstrebe 42BE gerade. Die Stützstrebe 42BE ist mit
der Unterseite der Sitze 8 an der vierten Verbindungs-
stelle verbunden.
[0108] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 22 ist die
Stützstrebe 42BF gerade. Die Stützstrebe 42BF mit der
Unterseite der Sitze 8 an der fünften Verbindungsstelle
verbunden ist.
[0109] In den Ausführungsbeispielen gemäß der Figu-
ren 23 bis 28 besteht die Stützstrebe 42BG, ... 42BL aus
dem ersten und dem zweiten gerade Teilstück 50, 52,
welchen einen Winkel zueinander bilden. Dieser Winkel
ist nicht gleich null oder 180 Grad
[0110] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 23 ist das
erste gerade Teilstück 50 der Stützstrebe 42BG, welches
näher an der Seitenwand 2 ist, steiler angeordnet als das
zweite gerade Teilstück 52 der Stützstrebe 42BG. Im
Ausführungsbeispiel gemäß Figur 23 befindet sich die
Stützverbindungsstelle etwa im ersten Drittel der Breite
der Unterseite der Sitze 8, von der Seitenwand 2 aus in
Längsrichtung L gesehen. Die Stützstrebe 42BG ist mit
der Unterseite der Sitze 8 an der vierten Verbindungs-
stelle verbunden.
[0111] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 24 ist das
erste Teilstück 50 der Stützstrebe 42BH steiler angeord-
net als das zweite Teilstück 52. Die Stützverbindungs-
stelle befindet sich etwa mittig zwischen der Seitenwand
2 und dem von der Seitenwand 2 abgewandten Ende der
Unterseite der Sitze 8. Die Stützstrebe 42BH ist mit der
Unterseite der Sitze 8 an der vierten Verbindungsstelle
verbunden.
[0112] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 25 ist das
zweite Teilstück 52 der Stützstrebe 42BI steiler angeord-
net als das erste Teilstück 50. Die Stützverbindungsstelle
ist um etwa zwei Drittel einer Gesamtlänge der Unterseite
der Sitze 8, von der Seitenwand 2 aus in Längsrichtung
L gesehen, von der Seitenwand 2 beabstandet. Die
Stützstrebe 42BI mit der Unterseite der Sitze 8 an der
vierten Verbindungsstelle verbunden.
[0113] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 26 ist das
zweite Teilstück 52 der Stützstrebe 42BJ steiler ange-
ordnet als das erste Teilstück 50. Die Stützverbindungs-
stelle befindet sich etwa mittig zwischen der Seitenwand
2 und dem von der Seitenwand 2 abgewandten Ende der
Unterseite der Sitze 8. Die Stützstrebe 42BJ ist mit der
Unterseite der Sitze 8 an der vierten Verbindungsstelle

verbunden.
[0114] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 27 ist das
erste Teilstück 50 der Stützstrebe 42BK steiler angeord-
net als das zweite Teilstück 52.Die Stützverbindungs-
stelle ist um etwa ein Drittel der Gesamtlänge der Unter-
seite der Sitze 8, von der Seitenwand 2 aus in Längs-
richtung L gesehen, von der Seitenwand 2 beabstandet.
Die Stützstrebe 42BK ist mit der Unterseite der Sitze 8
an der fünften Verbindungsstelle verbunden.
[0115] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 28 ist das
zweite Teilstück 52 der Stützstrebe 42BL steiler ange-
ordnet als das erste Teilstück 50.Die Stützverbindungs-
stelle ist um etwa ein Drittel der Gesamtlänge der Unter-
seite der Sitze 8, von der Seitenwand 2 aus in Längs-
richtung L gesehen, von der Seitenwand 2 beabstandet.
Die Stützstrebe 42BL ist mit der Unterseite der Sitze 8
an der fünften Verbindungsstelle verbunden.
[0116] Die Figur 29 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel. Lediglich die Unterschiede zum ersten Ausfüh-
rungsbeispiel werden beschrieben.
[0117] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 29 um-
fasst die Stützstrebe 42C eine Platte, und insbesondere
ein Blech. Beispielsweise hat die Platte eine dreieckige
Kontur. Im in Figur 29 abgebildeten Beispiel liegt eine
erste Dreiecksseite 60 der Stützstrebe 42C am Aus-
strömkasten 12, und insbesondere an einer Unterseite
des Ausströmkastens 12, an, eine zweite Dreiecksseite
62 liegt über die Wandbefestigung 40 an der Seitenwand
2 des Schienenfahrzeugs 1 an und eine dritte Dreiecks-
seite 64 verbindet die zweite Dreiecksseite 62 mit der
ersten Dreiecksseite 60.
[0118] Die Stützstrebe 42 erstreckt sich somit im We-
sentlichen unterhalb der unteren Fläche 42 des Aus-
strömkastens 12.
[0119] Die Stützstrebe 42C erstreckt sich beispielswei-
se über die gesamte Länge des Ausströmkastens 12.
[0120] Vorteilhafterweise weist das Blech Wölbungen
66 auf, die beispielsweise durch Pressformen gebildet
sind. Diese Wölbungen 66 dienen zur Verstärkung der
Stützstrebe 42C.
[0121] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 29 wird
das Luftausströmgitter 31 durch eine Platte gebildet, wel-
che eine Mehrzahl von Ausströmlöchern aufweist, wel-
che insbesondere durch Ausstanzen geformt sind. Die
Platte ist vorzugsweise als Blech ausgebildet.
[0122] Im Ausführungsbeispiel von Figur 29 ist die
Wandbefestigung 40 als I-förmige Platte ausgebildet. Die
Platte kann jedoch jegliche andere geeignete Form auf-
weisen.
[0123] In dieser Ausführungsform weisen die Stützen
38 keine Querstreben 44 auf.
[0124] Im Folgenden wird ein Verfahren zur Belüftung
eines Schienenfahrzeugs 1 beschrieben, welches eine
Sitzeinheit 4 aufweist.
[0125] In diesem Verfahren wird Luft durch den Luft-
kanal 6 der Seitenwand 2 bis in den Luftkanal 26 der
Sitzeinheit 4 geführt. Dabei wird die Luft zuvor beispiels-
weise durch einen geeigneten Wärmetauscher (nicht
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dargestellt) auf die gewünschte Temperatur gebracht.
[0126] Nachfolgend strömt die Luft durch das Luftaus-
strömgitter 30 aus dem Ausströmkasten 12 in den Fahr-
gastraum. Die Luft, welche aus dem Sitzträger 10 aus-
strömt, ist Quellluft. Sie strömt mit einer maximalen Ge-
schwindigkeit von 0,25 m/s aus dem Ausströmkasten in
den Fahrgastraum.
[0127] Die ausströmende Luft weist insbesondere eine
Temperaturdifferenz von etwa 2 bis 4 Kelvin gegenüber
einer Temperatur einer Umgebung des Sitzträgers 10,
insbesondere des Fahrgastraumes, auf. Insbesondere
weist sie eine Untertemperatur von etwa 2 bis 4 Kelvin
gegenüber einer Temperatur im Fahrgastraum auf.
[0128] Der Sitzträger 10 erhöht den Komfort der Pas-
sagiere, da diese, dank der besonderen Ausführung des
Ausströmkastens 12, nicht von Zugluft gestört werden.
[0129] In der Tat ermöglichst es der erfindungsgemä-
ße Ausströmkasten 12, die Luft als Quellluft ausströmen
zu lassen, das heißt insbesondere mit einer maximalen
Geschwindigkeit von 0,25 m/s, ohne negative Auswir-
kungen auf die Belüftungsfähigkeit.
[0130] Des Weiteren ist, trotz im Sitzträger 10 integrier-
tem Luftkanal 26 und Cantileverausbildung, die Sitzein-
heit 4 dank der besonderen Ausbildung der Stützkon-
struktion 14 ausreichend stabil, um Kräfte aufzunehmen,
ohne sich zu dauerhaft wesentlich zu verformen.
[0131] Die optionalen Verstärkungswände verstärken
den Ausströmkasten 12 zudem insbesondere gegen
Verformung durch Torsion.
[0132] Die Ausführungsform, nach der jede Stütze 38
genau zwei Querstreben 44 umfasst, ermöglicht es, ein
Optimum von ausreichender Stabilität des Sitzträgers 10
und möglichst geringem Gewicht zu erreichen.

Patentansprüche

1. Sitzeinheit (4) für ein Schienenfahrzeug (1), welche
mindestens einen Sitz (8) und einen Sitzträger (10)
zur Abstützung des oder der Sitze (8) umfasst, wobei
jeder Sitz (8) einen Sitzplatz bildet, dadurch ge-
kennzeichnet dass der Sitzträger (10) einen Aus-
strömkasten (12, 13) und eine Stützkonstruktion (14)
aufweist, welche den oder die Sitze (8) abstützt, wo-
bei der Ausströmkasten (12, 13) einen Luftkanal (26)
bildet und eine untere Fläche (24) umfasst, welche
ein Luftausströmgitter (30) aufweist, welches eine
Ausströmfläche von mindestens 850 cm2 pro Sitz-
platz aufweist, wobei die Stützkonstruktion (14) eine
Wandbefestigung (40) zur Befestigung des Sitzträ-
gers (10) an einer Seitenwand (2) des Schienenfahr-
zeugs (1) sowie eine Stützstrebe (42, 42AA, ...
42BL) aufweist, wobei die Stützstrebe (42, 42AA, ...
42BL) die Wandbefestigung (40) mit einer Unterseite
des oder der Sitze (8) verbindet.

2. Sitzeinheit (4) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausströmkasten (12, 13) außer-

dem eine obere Wandung (20) sowie zwei Seiten-
wände (22) umfasst, wobei die obere Wandung (20)
oberhalb des Luftausströmgitters (30) und parallel
zum Luftausströmgitter (30) angeordnet ist und die
Seitenwände (22) die obere Wandung (20) mit dem
Luftausströmgitter (30) verbinden, und die obere
Wandung (20) eine Abstützfläche für den oder die
Sitze (8) bildet.

3. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der oder die
Sitze (8) über den Sitzträger (10) ausschließlich an
der Seitenwand (2) des Schienenfahrzeugs (1) ab-
stützen.

4. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stützkonstruk-
tion (14) ferner mindestens eine Querstrebe (44) um-
fasst, welche die Stützstrebe (42, 42AA, ... 42BL)
mit der unteren Fläche (24) des Ausströmkastens
(12, 13) verbindet.

5. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausströmkas-
ten (12, 13) Schienen (28) zur Befestigung des oder
der Sitze (8) aufweist, welche seitlich an jeder Längs-
seite des Ausströmkastens (12, 13) angeordnet sind
und sich parallel zu einer Längsrichtung (L) des Luft-
kanals (26) erstrecken.

6. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass sich das Luftaus-
strömgitter (30) über mindestens 80% der unteren
Fläche (24) erstreckt.

7. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Luftausström-
gitter (30) Luftausströmlöcher aufweist, welche
gleichmäßig über die Fläche des Luftausströmgitters
(30) verteilt sind.

8. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausströmkas-
ten (12, 13) mindestens eine im Luftkanal (26) an-
geordnete Verstärkungswand aufweist, welche sich
im Wesentlichen quer zu einer Längsrichtung (L) des
Luftkanals (26) erstreckt.

9. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Ausström-
kasten (12, 13) über die gesamte Breite des oder
der Sitze (8) der Sitzeinheit (4) erstreckt.

10. Sitzeinheit (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ausströmkas-
ten (12, 13) sich ausschließlich über einen Teil der
Breite des oder der Sitze (8) der Sitzeinheit (4) er-
streckt.
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11. Schienenfahrzeug (1), das mindestens eine Seiten-
wand (2) umfasst, welche mindestens einen Luftka-
nal (6) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Schienenfahrzeug (1) des Weiteren eine Sit-
zeinheit (4) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10
umfasst, wobei der Luftkanal (6) der Seitenwand (2)
in den Luftkanal (26) des Sitzträgers (10) mündet.

12. Verfahren zur Belüftung eines Schienenfahrzeugs
(1), welches eine Sitzeinheit (4) gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 10 umfasst, wobei die Luft mit einer
maximalen Geschwindigkeit von 0,25 m/s aus dem
Sitzträger (10) ausströmt.

13. Verfahren zur Belüftung nach Anspruch 12, wobei
die aus dem Sitzträger (10) ausströmende Luft eine
Temperaturdifferenz von etwa 2 bis 4 Kelvin gegen-
über einer Temperatur einer Umgebung des Sitzträ-
gers (10) aufweist.
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